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Eva Keller

«Intersection) von Richard Serra

Schnittpunkt einer Kulturdiskussion

Dass die Baslerinnen und Basler über ein aus­
geprägtes Kunstbewusstsein verfügen, ist be­
kannt. Dass sie sich kritisch mit Kunst und 
Künstlern auseinandersetzen, hat ebenfalls Tra­
dition. Über die begehbare Skulptur <Intersec- 
tion> des Amerikaners Richard Serra und ihren 
Verbleib auf dem Theaterplatz wurde unter 
Beteiligung namhafter Kunstsachverständiger 
fast zwei Jahre lang intensiv diskutiert. Für die 
einen zeigt sich die hohe Qualität des aus vier 
mächtigen, gebogenen Stahlplatten bestehen­
den Werkes im Dialog zwischen Form, Raum 
und (eigenem) Körper sowie im Spiel mit der 
Schwerkraft. Für die anderen ist es nichts wei­
ter als ein überdimensionierter, achtzig Tonnen 
schwerer Rosthaufen. Die Gegner empfinden 
den Standort als urbanes Desaster und als 
Angriff auf die spielerische Poesie des gelieb­
ten Fasnachtsbrunnens von Jean Tinguely. Die 
Befürworter hingegen schätzen das Zusammen­
spiel von Theaterarchitektur und Plastik und 
verstehen <Intersection> als einen spannungsrei­
chen Gegenpol zu Tinguely.
Serra hat <Intersection> 1992 im Rahmen der 
Ausstellung <transForm> für diese städtebaulich 
interessante wie brisante Situation konzipiert 
und realisiert. Ein engagiertes Komitee, dem 
unter anderen auch der Architekt des Stadtthea­
ters Rolf Gutmann angehört, hat in einer spek­
takulären Sammelaktion den Kaufpreis von 
einer Million Franken zusammengebracht. Mit 
der privaten Unterstützung von über 250 Bür­
gerinnen und Bürgern wurde es möglich, dass 
Richard Serras <Intersection> am 17. Mai 1994 
offiziell in den Besitz der Öffentlichen Kunst­
sammlung Basel übergegangen ist. 125
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